
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
58

2 
23

1
A

1
*EP003582231A1*

(11) EP 3 582 231 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
18.12.2019 Patentblatt 2019/51

(21) Anmeldenummer: 18178093.3

(22) Anmeldetag: 15.06.2018

(51) Int Cl.:
G21F 5/008 (2006.01) G21F 5/12 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(71) Anmelder: GNS Gesellschaft für Nuklear-Service 
mbH
45127 Essen (DE)

(72) Erfinder:  
• Hüggenberg, Roland

44795 Bochum (DE)
• Klöhn, Berthold

58455 Witten (DE)

(74) Vertreter: Andrejewski - Honke 
Patent- und Rechtsanwälte Partnerschaft mbB
An der Reichsbank 8
45127 Essen (DE)

Bemerkungen: 
Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2) 
EPÜ.

(54) BEHÄLTER ZUR AUFNAHME VON RADIOAKTIVEN ABFALLSTOFFEN UND 
BEHÄLTERAGGREGAT

(57) Behälter zur Aufnahme von radioaktiven Abfall-
stoffen, insbesondere zur Aufnahme von abgebrannten
Brennelementen, mit einem Behältermantel, einem Be-
hälterboden und einem Behälterdeckel. Der Behälter-
mantel weist in seinem oberen deckelseitigen Randbe-
reich über den Innenumfang des Behältermantels ver-
teilte behälterinnenseitige Formschlusselemente auf.
Der Behälterdeckel ist an seinem Außenrand mit über
seinen Außenumfang verteilten Komplementärform-
schlusselementen versehen. Der Behälterdeckel ist auf-
grund von Formschlusswechselwirkung seiner Komple-
mentärformschlusselemente mit den Formschlussele-
menten des Behältermantels formschlüssig mit dem Be-
hältermantel verbunden. Der Behälterdeckel ist schweiß-
verbindungsfrei mit dem Behältermantel verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter zur Auf-
nahme von radioaktiven Abfallstoffen, insbesondere zur
Aufnahme von abgebrannten Brennelementen, - mit ei-
nem Behältermantel, einem mit dem Behältermantel ver-
bundenen Behälterboden und zumindest einem Behäl-
terdeckel. Die Erfindung betrifft fernerhin ein Behälter-
aggregat aus einem Kanister und einem Transport-
und/oder Lagerbehälter.
[0002] Behälter der eingangs genannten Art sind aus
der Praxis in unterschiedlichen Ausführungsformen be-
kannt. So sind insbesondere Kanister für die Überfüh-
rung von abgebrannten Brennelementen bekannt. Diese
Kanister werden unter Wasser mit den abgebrannten
Brennelementen beladen und dann mit einem Deckel
verschlossen. Diese verschlossenen Kanister werden
anschließend in einen Transport- und/oder Lagerbehäl-
ter überführt. Aufgrund der vertikalen Handhabung eines
Kanisters beim Einführen in den Transport- und/oder La-
gerbehälter muss sich der Lastanschlagpunkt an der Ka-
nisterdeckeloberseite befinden und für die Belastung
durch die Kanistermasse, den Brennelementtragkorb
und die Brennelemente ausgelegt sein. Aus diesem
Grunde wird als lasttragende Komponente eines solchen
Kanisters eine mehrlagige, massive tragende
Schweißnaht zwischen Kanisterdeckel und Kanister-
mantel vorgesehen. Zusätzlich wird auch ein Schweiß-
ring als Dichtschweißnaht realisiert. Die Herstellung und
Reproduzierbarkeit der Schweißverbindungen muss
durch eine entsprechende Prüfung abgesichert werden.
Dazu gibt es unterschiedliche nationale Bestimmungen.
In Ländern, in denen die Kanister nicht zur Zwischenla-
gerung oder Endlagerung verwendet werden können,
müssen die Schweißnähte an den Kanistern schließlich
wieder geöffnet werden und es muss eine Umladung der
Brennelemente erfolgen. Im Ergebnis sind die beschrie-
benen Maßnahmen mit nicht unerheblichem Aufwand
verbunden.
[0003] Weiterhin ist es bekannt, Transport- und/oder
Lagerbehälter zunächst mit einem Primärdeckel und an-
schließend mit einem Sekundärdeckel zu versehen. Der
Primärdeckel wird nach Beladung eines Behälters unter
Zwischenschaltung von Metalldichtungen mittels De-
ckelschrauben fixiert. Die Deckelschrauben müssen da-
bei die auf den Deckel wirkenden Trägheitskräfte - die
durch die Deckelmasse, die Tragkorbmasse und die
Masse der Brennelemente verursacht werden - abtra-
gen. Um die Abdichtung und Verpressung der Metall-
dichtungen zu gewährleisten ist eine elastische Belas-
tung der Schrauben erforderlich und die Schrauben wer-
den neben der reinen Zugbelastung zusätzlich auf Bie-
gung beansprucht. Aufgrund der hohen belasteten Mas-
sen und Beschleunigungen ist eine relativ große Anzahl
von Deckelschrauben erforderlich. Die Anzahl der De-
ckelschrauben ist aufgrund des notwendigen Einbaurau-
mes für die Schraubenköpfe konstruktiv begrenzt und
damit ist auch der tragende Querschnitt der Schrauben

limitiert. Es versteht sich, dass mit steigender Schrau-
benanzahl der Abfertigungsaufwand zunimmt. - Die be-
kannten Maßnahmen haben sich grundsätzlich bewährt.
Nichtsdestoweniger sind sie verhältnismäßig aufwendig.
[0004] Demgegenüber liegt der Erfindung das techni-
sche Problem zugrunde, einen Behälter der eingangs
genannten Art anzugeben, bei dem auf relativ einfache
und wenig aufwendige Weise ein Verschließen des Be-
hälters mit nichtsdestoweniger optimaler Dichtungsfunk-
tion ermöglicht wird. Der Erfindung liegt fernerhin das
technische Problem zugrunde, ein entsprechendes Be-
hälteraggregat anzugeben.
[0005] Zur Lösung dieses technischen Problems lehrt
die Erfindung einen Behälter zur Aufnahme von radioak-
tiven Abfallstoffen, insbesondere zur Aufnahme von ab-
gebrannten Brennelementen, - mit einem Behälterman-
tel, einem mit dem Behältermantel verbundenen Behäl-
terboden und mit zumindest einem Behälterdeckel,
wobei der Behältermantel in seinem oberen deckelseiti-
gen Randbereich über den Innenumfang des Behälter-
mantels verteilte behälterinnenseitige Formschlussele-
mente aufweist, wobei der Behälterdeckel an seinem Au-
ßenrand mit über seinen Außenumfang verteilten Kom-
plementärformschlusselementen versehen ist und wobei
der Behälterdeckel aufgrund von Formschlusswechsel-
wirkung seiner Komplementärformschlusselemente mit
den Formschlusselementen des Behältermantels form-
schlüssig mit dem Behältermantel verbindbar ist bzw.
verbunden ist und wobei der Behälterdeckel schweißver-
bindungsfrei mit dem Behältermantel verbindbar ist bzw.
verbunden ist.
[0006] Es liegt somit im Rahmen der Erfindung, dass
der Behälterdeckel im verschlossenen Zustand des Be-
hälters aufgrund der Formschlusswechselwirkung seiner
Komplementärformschlusselemente mit den Form-
schlusselementen des Behältermantels formschlüssig
mit dem Behältermantel verbunden ist. - Weiterhin liegt
es im Rahmen der Erfindung, dass in dem Behälterin-
nenraum des erfindungsgemäßen Behälters ein Trag-
korb für die Aufnahme von abgebrannten Brennelemen-
ten angeordnet ist. Zweckmäßigerweise sind der Behäl-
terboden und der Behältermantel einstückig miteinander
verbunden. Gemäß einer anderen Alternative der Erfin-
dung sind der Behälterboden und der Behältermantel des
Behälters über zumindest eine Schweißverbindung mit-
einander verbunden.
[0007] Nach einer sehr bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung handelt es sich bei dem erfindungsgemä-
ßen Behälter um einen Kanister, der mit den Brennele-
menten beladen wird und anschließend in einen Trans-
port- und/oder Lagerbehälter eingeführt wird. In der Re-
gel wird der Kanister unter Wasser mit den Brennele-
menten beladen und mit dem Behälterdeckel verschlos-
sen. Anschließend wird der Kanister mittels eines Über-
führungsbehälters zu dem Transport- und/oder Lagerbe-
hälter überführt und dort in den Transport- und/oder La-
gerbehälter eingeführt. - Gemäß einer anderen
Ausführungsform der Erfindung ist der Behälter ein
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Transport- und/oder Lagerbehälter und bei dem Behäl-
terdeckel handelt es sich dann um den Primärdeckel des
Transport- und/oder Lagerbehälters, wobei der Primär-
deckel mit den Komplementärformschlusselementen
ausgestattet ist.
[0008] Erfindungsgemäß wird eine formschlüssige
Verbindung zwischen dem Behälterdeckel und dem Be-
hältermantel realisiert, wobei diese Verbindung
schweißverbindungsfrei ausgebildet ist. Es liegt dabei im
Rahmen der Erfindung, dass der Behälterdeckel durch
Verdrehung von einer Öffnungsposition in eine Verrie-
gelungsposition überführt wird. Zweckmäßigerweise
kann die Verdrehung auch wieder umgekehrt von der
Verriegelungsposition in die Öffnungsposition erfolgen.
Dementsprechend kann der Behälter auf einfache Weise
auch wieder geöffnet werden. Es empfiehlt sich, dass die
Verdrehung des Behälterdeckels von der Öffnungsposi-
tion in die Verriegelungsposition und umgekehrt über ei-
nen möglichst kleinen Winkel erfolgt.
[0009] Zur Realisierung der Formschlussverbindung
zwischen Behälterdeckel und Behältermantel sind
zweckmäßigerweise mindestens drei, vorzugweise min-
destens vier, bevorzugt mindestens fünf und sehr bevor-
zugt mindestens sechs behälterinnenseitige Form-
schlusselemente über den Innenumfang des Behälter-
mantels verteilt vorgesehen. Eine besonders empfohle-
ne Ausführungsform der Erfindung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens acht, zweckmäßigerweise
mindestens zehn und bevorzugt mindestens zwölf be-
hälterinnenseitige Formschlusselemente über den In-
nenumfang des Behältermantels verteilt angeordnet
sind. - Zweckmäßigerweise sind mindestens drei, vor-
zugsweise mindestens vier, bevorzugt mindestens fünf
und sehr bevorzugt mindestens sechs Komplementär-
formschlusselemente über den Außenumfang des Be-
hälterdeckels verteilt angeordnet. Besonders bevorzugt
ist im Rahmen der Erfindung, dass mindestens acht, vor-
zugsweise mindestens zehn und besonders bevorzugt
mindestens zwölf Komplementärformschlusselemente
über den Außenumfang des Behälterdeckels verteilt vor-
gesehen sind. - Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass
die Anzahl der Formschlusselemente an dem Innenum-
fang des Behältermantels der Anzahl der Komplemen-
tärformschlusselemente an dem Außenumfang des Be-
hälterdeckels entspricht.
[0010] Eine sehr bevorzugte Ausführungsform der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Form-
schlusselemente und/oder die Komplementärform-
schlusselemente in Form von Konsolen bzw. in Form von
vorkragenden Konsolen ausgebildet sind. Diese vorkra-
genden Konsolen können entweder angeschweißt sein
oder mechanisch aus dem entsprechenden Behälterma-
terial herausgearbeitet werden. Zweckmäßigerweise
sind entweder die Formschlusselemente oder die Kom-
plementärformschlusselemente in Form von Konsolen
ausgebildet. Es hat sich im Rahmen der Erfindung be-
währt, dass die über den Innenumfang des Behälters ver-
teilten behälterinnenseitigen Formschlusselemente als

Konsolen bzw. als vorkragende Konsolen ausgebildet
sind. Die Konsolen sind dann vorzugsweise entweder an
dem oberen deckelseitigen Randbereich des Behälter-
mantels behälterinnenseitig angeschweißt oder aus dem
Behältermantelmaterial mechanisch herausgearbeitet.
Empfohlenermaßen sind die Konsolen in der Draufsicht
rechteckförmig bzw. im Wesentlichen rechteckförmig
ausgebildet. Gemäß einer Ausführungsvariante sind die
Konsolen rechteckförmig mit abgerundeten Ecken aus-
geführt. Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass eine
solche Konsole in eine nachfolgend beschriebene Nut
und insbesondere in einen Nutabschnitt einer solchen
Nut formschlüssig eingepasst werden kann.
[0011] Eine besonders empfohlene Ausführungsform
der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die
Formschlusselemente und/oder die Komplementärform-
schlusselemente in Form von Nuten ausgebildet sind.
Zweckmäßigerweise sind entweder die Formschlusse-
lemente oder die Komplementärformschlusselemente in
Form von Nuten ausgeführt. Es hat sich im Rahmen der
Erfindung bewährt, dass die über den Außenumfang des
Behälterdeckels verteilten Komplementärformschlusse-
lemente in Form von Nuten ausgebildet sind. Eine be-
vorzugte Ausführungsform zeichnet sich dadurch aus,
dass eine Nut zumindest zwei senkrecht bzw. im We-
sentlichen senkrecht zueinander angeordnete Nutab-
schnitte aufweist. Dabei ist zweckmäßigerweise zumin-
dest ein Nutabschnitt bzw. ein Nutabschnitt jeder Nut pa-
rallel bzw. im Wesentlichen parallel zur Längsachse L
des Behälters angeordnet und zumindest ein weiterer
Nutabschnitt bzw. ein weiterer Nutabschnitt ist senkrecht
bzw. im Wesentlichen senkrecht zur Längsachse L des
Behälters angeordnet. Besonders bevorzugt ist im Rah-
men der Erfindung eine L-förmige bzw. eine im Wesent-
lichen L-förmige Ausgestaltung der Nuten. Dabei ist
zweckmäßigerweise ein L-Nutabschnitt parallel bzw. im
Wesentlichen parallel zur Behälterachse L orientiert und
ein L-Nutabschnitt senkrecht bzw. im Wesentlichen
senkrecht zur Behälterachse L des Behälters angeord-
net. Besonders empfohlen ist im Rahmen der Erfindung,
dass ein Nutabschnitt bzw. ein L-Nutabschnitt als tan-
gentialer Nutabschnitt ausgebildet ist. Tangentialer Nu-
tabschnitt meint dabei einen Nutabschnitt, der bei im
Querschnitt rundem bzw. kreisförmigem Behälterdeckel
bei seiner Verlängerung eine Tangente bzw. in etwa eine
Tangente bezüglich des runden bzw. kreisförmigen Be-
hälterdeckels bilden würde. Zweckmäßigerweise ist der
senkrecht bzw. im Wesentlichen senkrecht zur Behälter-
längsachse L orientierte L-Nutabschnitt als tangentialer
Nutabschnitt ausgeführt.
[0012] Die Angaben senkrecht zur Behälterlängsach-
se L und parallel zur Behälterlängsachse L beziehen sich
im Übrigen insbesondere auf die Verriegelungsposition
des Behälters mit bereits eingesetztem Behälterdeckel.
- Es empfiehlt sich, dass der parallel zur Behälterlängs-
achse L angeordnete L-Nutabschnitt zur Deckeluntersei-
te hin offen ausgebildet ist, so dass - wie weiter unten
noch beschrieben - diese L-Nutabschnitte auf die aus
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der Behältermantelinnenseite vorkragenden Konsolen
aufgeschoben werden können. Vorzugsweise ist sowohl
der parallel zur Behälterlängsachse L als auch der senk-
recht zur Behälterlängsachse L orientiere L-Nutabschnitt
zur Behälteroberseite hin abgeschlossen ausgebildet,
wobei hier eine deckeloberseitige Nutanschlagkante
bzw. Nutanschlagfläche realisiert ist.
[0013] Eine empfohlene Ausführungsform der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass eine Mehrzahl
von in Form von Nuten ausgebildeten Komplementär-
formschlusselementen über den Außenumfang des Be-
hälterdeckels verteilt angeordnet sind, und zwar vor-
zugsweise mindestens acht, bevorzugt mindestens zehn
und sehr bevorzugt mindestens zwölf Nuten. Es emp-
fiehlt sich, dass bei dieser Ausführungsform der Behäl-
termantel eine Mehrzahl über seinen Innenumfang ver-
teilten Formschlusselementen in Form von Konsolen -
insbesondere in Form von rechteckförmigen Konsolen -
aufweist. Zweckmäßigerweise sind zumindest acht, vor-
zugsweise zumindest zehn und bevorzugt zumindest
zwölf Formschlusselemente bzw. Konsolen an dem In-
nenumfang des Behältermantels vorhanden. Es liegt im
Rahmen der Erfindung, dass die Anzahl der Formschlus-
selemente am Behältermantel der Anzahl der Komple-
mentärformschlusselemente am Behälterdeckel ent-
spricht. Zweckmäßigerweise sind die behälterinnensei-
tig am Behältermantel angeordneten Formschlussele-
mente gleichmäßig über den Innenumfang des Behälter-
mantels verteilt angeordnet, und zwar vorzugsweise mit
gleichen bzw. im Wesentlichen gleichen Abständen zu-
einander angeordnet. Es empfiehlt sich, dass die an dem
Außenrand des Behälterdeckels vorgesehenen Komple-
mentärformschlusselemente gleichmäßig über den Au-
ßenumfang des Behälterdeckels verteilt angeordnet
sind, und zwar vorzugsweise mit gleichen bzw. im We-
sentlichen gleichen Abständen zueinander angeordnet
sind.
[0014] Es wurde bereits darauf hingewiesen, dass die
über den Außenumfang des Behälterdeckels verteilten
Komplementärformschlusselemente bevorzugt L-förmi-
ge Nuten sind und dass zweckmäßigerweise ein L-Nut-
abschnitt parallel zur Behälterlängsachse L orientiert ist,
wobei dieser L-Nutabschnitt empfohlenermaßen zur Be-
hälterunterseite hin offen ausgebildet ist. Zum Verschlie-
ßen des Behälters mit dem Behälterdeckel wird der Be-
hälterdeckel mit der Maßgabe in den Behältermantel ein-
gesetzt, dass die über den Außenumfang des Behälter-
deckels verteilten Nuten, insbesondere die über den Au-
ßenumfang des Behälterdeckels verteilten, parallel zur
Behälterlängsachse L orientierten L-Nutabschnitte je-
weils auf eine an der Behälterinnenseite angeordnete
Konsole aufgeschoben werden. Die Konsolen kommen
jeweils zur Anlage an der oberseitigen Nutanschlagkante
bzw. Nutanschlagfläche der parallelen L-Nutabschnitte
des Behälterdeckels. Durch Verdrehung des Behälter-
deckels gelangen dann die am Innenumfang des Behäl-
termantels vorhandenen Konsolen jeweils in Eingriff mit
einem senkrecht zur Behälterlängsachse L angeordne-

ten L-Nutabschnitt. Wenn die Stege in Eingriff bzw. voll-
ständig in Eingriff mit diesem letztgenannten L-Nutab-
schnitt sind, befindet sich der Behälterdeckel in seiner
Verriegelungsposition. Vorzugsweise ist die Anzahl der
Formschlusselemente und Komplementärformschluss-
elemente so ausgewählt, dass der Verdrehwinkel bei der
Überführung des Behälterdeckels von der Öffnungspo-
sition in die Verriegelungsposition möglichst gering ist
und vorzugsweise kleiner 25°, bevorzugt kleiner 20° und
sehr bevorzugt kleiner 15° ist.
[0015] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass die
Konsolen - insbesondere die am Innenumfang des Be-
hältermantels angeordneten Konsolen - in der Verriege-
lungsposition des Behälters jeweils an einer behältero-
berseitigen Nutanschlagkante bzw. Nutanschlagfläche
einer Nut, vorzugsweise einer L-förmigen Nut anliegen.
Auf diese Weise stützt sich der Behälterdeckel in axialer
Richtung bzw. in Richtung der Behälterlängsachse L des
Behälters funktionssicher an dem Behälter ab und somit
ist ein Lastanschlagspunkt an dem Behälterdeckel effek-
tiv realisierbar. Empfohlenermaßen sind die behältero-
berseitigen Nutanschlagkanten bzw. Nutanschlagflä-
chen an beiden L-Nutabschnitten der L-förmigen Nuten
vorgesehen.
[0016] Eine sehr empfohlene Ausführungsform der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass die Nuten, vor-
zugsweise die am Außenumfang des Behälterdeckels
angeordneten Nuten jeweils zumindest einen Nutenbe-
reich aufweisen, dessen behälterbodenseitiger Nut-
grund zur Behälterinnenseite und zum Behälterboden
hin abgeschrägt ausgebildet ist. Empfohlenermaßen
weist bei L-förmig ausgebildeten Nuten zumindest der
senkrecht zur Behälterlängsachse L orientierte L-Nutab-
schnitt einen behälterbodenseitigen Nutgrund auf, der
zur Behälterinnenseite und zum Behälterboden hin ab-
geschrägt ausgeführt ist. Es liegt im Rahmen der Erfin-
dung, dass die am Innenumfang des Behältermantels
angeordneten Konsolen komplementäre Abschrägun-
gen aufweisen. Durch diese Ausgestaltung mit den
Schrägflächen wird gewährleistet, dass beim Anheben
des Behälters bzw. des Behälterdeckels in der Verriege-
lungsposition die radial auf den Behältermantel wirken-
den Kräfte reduziert werden können, so dass eine Auf-
weitung des Behältermantels vermieden wird.
[0017] Erfindungsgemäß erfolgt eine formschlüssige
Verbindung zwischen Behälterdeckel und Behälterman-
tel. Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass zusätzlich
Dichtungsmaßnahmen für eine funktionssichere Abdich-
tung zwischen Behälterdeckel und Behältermantel rea-
lisiert werden. Eine bevorzugte Ausführungsform der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass in der Verrie-
gelungsposition des Behälters behälteroberseitig zwi-
schen Behälterdeckel und Behältermantel zumindest ei-
ne über den Umfang des Behälters umlaufende Dich-
tungsnut vorgesehen ist. Empfohlenermaßen ist die
Dichtungsnut zwischen dem oberen Rand des Behälter-
mantels und dem Außenrand des Behälterdeckels an-
geordnet, wobei der Behälterdeckel bzw. der Außenrand
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des Behälterdeckels vorzugsweise eine oberseitige Nu-
tausnehmung aufweist. Es hat sich bewährt, dass der
Nutausnehmungsgrund dieser Nutausnehmung zum
Behältermantel hin konisch abgeschrägt ausgebildet ist.
Zweckmäßigerweise ist in der Dichtungsnut zumindest
eine Dichtung bzw. zumindest ein Dichtungsring ange-
ordnet bzw. eingelegt. Es liegt im Rahmen der Erfindung,
dass die zumindest eine Dichtung über den Umfang des
Behälters umläuft.
[0018] Es empfiehlt sich, dass die zumindest eine
Dichtung bzw. der zumindest eine Dichtungsring als Me-
talldichtung und/oder als Elastomerdichtung ausgebildet
ist. Im Rahmen der Ausführungsform, bei der der Behäl-
ter ein in einen Transport- und/oder Lagerbehälter über-
führbarer Kanister ist, kann zunächst nach Beladung des
Kanisters mit den Brennelementen unter Wasser zumin-
dest eine Elastomerdichtung in die Dichtungsnut einge-
setzt werden. Bei der weiteren Handhabung kann die
Elastomerdichtung entfernt werden und danach kann
zweckmäßigerweise zumindest eine Metalldichtung für
die Dichtung zwischen Behälterdeckel und Behälterman-
tel verwendet werden. - Wenn der Behälterdeckel ein
Primärdeckel eines Transport- und/oder Lagerbehälters
ist, wird als Dichtung vorzugsweise zumindest eine Me-
talldichtung eingesetzt.
[0019] Eine im Rahmen der Erfindung eingesetzte Me-
talldichtung weist nach besonders empfohlener Ausfüh-
rungsform der Erfindung ein Innenband aus zumindest
einem Metall auf sowie zumindest einen das Innenband
umgebenden Mantel aus zumindest einem Metall.
Zweckmäßigerweise ist eine solche Metalldichtung bzw.
ein solcher Metalldichtungsring mit einem Innenband aus
zumindest einem Metall - vorzugsweise aus einer Nickel-
legierung bzw. aus einer Nickelbasislegierung - sowie
mit einem Innenmantel aus zumindest einem Metall und
mit zumindest einem darüber angeordneten Außenman-
tel aus zumindest einem Metall ausgestattet. Der Innen-
mantel besteht zweckmäßigerweise aus Stahl und be-
vorzugt aus Edelstahl. Eine Ausführungsform der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Außenman-
tel aus einem Metall aus der Gruppe "Aluminium, Silber,
Gold" besteht bzw. im Wesentlichen besteht. Eine solche
Metalldichtung bzw. ein solcher Metalldichtungsring hat
sich in Kombination mit den erfindungsgemäßen Form-
schlussmaßnahmen ganz besonders bewährt.
[0020] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass im ver-
riegelten Zustand bzw. in der Verriegelungsposition des
Behälters zumindest ein Verpresselement, insbesonde-
re zumindest ein Verpressring auf den Behälterdeckel
aufgesetzt ist. Zweckmäßigerweise verpresst das Ver-
presselement bzw. der Verpressring die in der Dich-
tungsnut angeordnete zumindest eine Dichtung. Durch
diese Verpressung ergibt sich eine hervorragende Dicht-
funktion. Gemäß einer bevorzugten Ausführungsvarian-
te der Erfindung wird das Verpresselement bzw. der Ver-
pressring durch Verschrauben an dem Behälter, insbe-
sondere an dem Behälterdeckel fixiert. Zweckmäßiger-
weise läuft das Verpresselement bzw. läuft der Verpress-

ring über den Umfang des Behälters bzw. des Behälter-
deckels um. Nach empfohlener Ausführungsform der Er-
findung weist das Verpresselement bzw. der Verpress-
ring einen behälterdeckelseitigen Nutfortsatz auf, der zur
Verpressung der Dichtung in die Dichtungsnut eingreift.
Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass dieser Nutfort-
satz wie die Dichtungsnut über den Umfang des Behäl-
ters umläuft. Empfohlenermaßen weist der Nutfortsatz
an seinem unteren dichtungsseitigen Ende eine koni-
sche Abschrägung auf, die zum Behältermantel hin und
nach oben gerichtet ist. Diese Abschrägung ermöglicht
mit der bevorzugt vorgesehenen Abschrägung am Nu-
tausnehmungsgrund der Nutausnehmung bzw. der Dich-
tungsnut eine besonders effektive Verpressung der Dich-
tung und somit eine sehr funktionssichere radiale Ab-
dichtung zwischen Behälterdeckel und Behältermantel.
[0021] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Behäl-
teraggregat, mit einem erfindungsgemäßen Behälter,
wobei der Behälter ein mit abgebrannten Brennelemen-
ten beladener Kanister ist, der in einem Transport-
und/oder Lagerbehälter aufgenommen ist, der mit zumin-
dest einem Primärdeckel verschließbar ist bzw. ver-
schlossen ist und der zweckmäßigerweise zusätzlich mit
einem über dem Primärdeckel angeordneten Sekundär-
deckel verschließbar ist bzw. verschlossen ist. Der Ka-
nister wird zweckmäßigerweise unter Wasser mit den
abgebrannten Brennelementen beladen, wobei die
Brennelemente von einem in dem Kanister angeordne-
ten Tragkorb aufgenommen werden. Danach wird der
Kanister vorzugsweise mittels eines Überführungsbehäl-
ters zu dem Transport- und/oder Lagerbehälter überführt
und in den Transport- und/oder Lagerbehälter eingeführt.
Anschließend wird der Transport- und/oder Lagerbehäl-
ter bevorzugt mit dem Primärdeckel und dem Sekundär-
deckel verschlossen und einer Zwischenlagerung oder
Endlagerung zugeführt.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung handelt es sich bei dem erfindungsgemäßen Be-
hälter bereits um einen Transport- und/oder Lagerbehäl-
ter, wobei der Behälterdeckel der Primärdeckel des
Transport- und/oder Lagerbehälters ist. Zweckmäßiger-
weise wird der Primärdeckel mit den erfindungsgemäßen
Maßnahmen formschlüssig an dem Behältermantel des
Transport- und/oder Lagerbehälters fixiert. Der Trans-
port- und/oder Lagerbehälter wird nach dem formschlüs-
sigen Aufbringen des Primärdeckels zweckmäßigerwei-
se mit einem zusätzlichen Sekundärdeckel verschlos-
sen. Der Sekundärdeckel ist dabei vorzugsweise über
Schraubverbindungen an dem Behälter fixiert.
[0023] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass der erfindungsgemäße Behälter durch die erfin-
dungsgemäßen Formschlussmaßnahmen ohne
Schweißverbindung auf einfache und wenig aufwendige
Weise funktionssicher verschließbar ist. - Wenn der er-
findungsgemäße Behälter ein Kanister zur Überführung
der abgebrannten Brennelemente ist, kann ein einfacher
Verschlussmechanismus ohne tragende Schweißnaht
verwirklicht werden, der nichtsdestoweniger problemlos
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eine optimale Tragfähigkeit des Kanisters bei den ent-
sprechenden Handhabungen gewährleistet. Der Behäl-
terdeckel bietet einen effektiven Lastanschlagspunkt
auch bei größeren zu transportierenden Massen und bei
höheren Belastungen. Aufgrund des Fehlens einer tra-
genden Schweißnaht erübrigt sich eine aufwendige län-
derspezifische Verfahrensqualifikation des Schweißver-
fahrens durch Gutachter. Hervorzuheben ist, dass der
Behälter bzw. der Kanister einfach verschlossen und pro-
blemlos auch wieder geöffnet werden kann. Grundsätz-
lich ist ein beliebiges Verschließen und Öffnen des Be-
hälters ohne weiteres möglich. Das ist insbesondere
dann von Vorteil, wenn der Kanister nicht für eine Zwi-
schenlagerung oder Endlagerung vorgesehen ist. Bei
der Beladung eines Kanisters unter Wasser kann der er-
findungsgemäß ausgestaltete Behälterdeckel nach wie
vor uneingeschränkt verwendet werden. Vielmehr wird
die Abfertigung vereinfacht, die Abfertigungszeit verrin-
gert und das Abfertigungsrisiko minimiert. Hervorzuhe-
ben ist auch, dass im Vergleich zu den herkömmlichen
Kanistern für die Realisierung der erfindungsgemäßen
Maßnahmen keine wesentlichen Änderungen am Kanis-
terkörper erforderlich sind.
[0024] Wenn der Behälter ein Transport- und/oder La-
gerbehälter ist und der Behälterdeckel der Primärdeckel
dieses Behälters ist, kann auf aufwendige Verschrau-
bungen des Primärdeckels mit Deckelschrauben ver-
zichtet werden. Somit ist kein Abtragen von Trägheits-
kräften über die Deckelschrauben erforderlich. Die tra-
genden Querschnitte können bei Realisierung der erfin-
dungsgemäßen Maßnahmen gegenüber der Verschrau-
bung deutlich erhöht werden. Im Übrigen kann der Au-
ßendurchmesser des Primärdeckels reduziert werden
und damit auch der Außendurchmesser des Sekundär-
deckels. Das hat den Vorteil, dass eine größere Rest-
wanddicke des Behälterkörpers bzw. Behältermantels im
Deckelbereich möglich ist. Dadurch wird unter anderem
die Stabilität bei einem seitlichen Aufprall des Behälters
erhöht.
[0025] Von besonderem Vorteil ist auch der Einsatz
einer Dichtung in der Dichtungsnut zwischen Behälter-
deckel und Behältermantel bei einem erfindungsgemä-
ßen Behälter. Ein Dichtungswechsel ist hier ohne De-
montage des Behälterdeckels möglich. Der Verpres-
sungszustand der Dichtung ist in vorteilhafter Weise un-
abhängig von der Verriegelung des Behälterdeckels.
Aufgrund der radialen Abdichtung bei den erfindungsge-
mäßen Maßnahmen finden keine Beeinträchtigungen
der Dichtheit durch Querverschiebungen statt.
[0026] Im Ergebnis bieten die erfindungsgemäßen
Maßnahmen einen alternativen Kanisterverschluss bzw.
Behälterverschluss, der einerseits die gleichen Vorteile
mit sich bringt wie die bisher aus dem Stand der Technik
bekannten Verschlüsse - insbesondere mechanische
Stabilität und Dichtheit -, der andererseits demgegen-
über aber zusätzliche beachtliche Vorteile aufweist. -
Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer lediglich
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnung näher

erläutert. Es zeigen in schematischer Darstellung:

Fig. 1A eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Behälters,

Fig. 1B ausschnittsweise eine perspektivische Explo-
sionsdarstellung nach Fig. 1A,

Fig. 2 eine Draufsicht auf einen Schnitt durch den
erfindungsgemäßen Behälter in der Verriege-
lungsposition,

Fig. 3 eine Seitenansicht des Behälters im Schnitt
und

Fig. 4 eine Dichtung für den erfindungsgemäßen
Behälter im Schnitt.

[0027] Die Figuren zeigen einen erfindungsgemäßen
Behälter 1 zur Aufnahme von radioaktiven Abfallstoffen,
und zwar vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel zur
Aufnahme von abgebrannten Brennelementen 2. Der
Behälter 1 weist einen Behältermantel 3, einen mit dem
Behältermantel 3 verbundenen Behälterboden 4 und ei-
nen Behälterdeckel 5 auf. In dem Behälterinnenraum 10
des Behälters 1 ist bevorzugt und im Ausführungsbei-
spiel nach den Figuren ein Tragkorb 11 zur Aufnahme
der abgebrannten Brennelemente 2 angeordnet. Der Be-
hälterboden 4 und der Behältermantel 3 mögen im Aus-
führungsbeispiel einstückig miteinander verbunden sein.
[0028] Erfindungsgemäß weist der Behältermantel 3
in seinem oberen deckelseitigen Randbereich 6 über den
Innenumfang des Behältermantels 3 verteilte behälterin-
nenseitige Formschlusselemente 7 auf und der Behäl-
terdeckel 5 ist an seinem Außenrand mit über seinen
Außenumfang verteilten Komplementärformschlussele-
menten 9 versehen. In der Verriegelungsposition des Be-
hälters 1 ist der Behälterdeckel 5 aufgrund der Form-
schlusswechselwirkung seiner Komplementärform-
schlusselemente 9 mit den Formschlusselementen 7 des
Behältermantels 3 formschlüssig mit dem Behälterman-
tel 3 verbunden. Dabei ist die Verbindung zwischen Be-
hälterdeckel 5 und Behältermantel 3 erfindungsgemäß
schweißverbindungsfrei.
[0029] Eine Mehrzahl von Formschlusselementen 7 -
bevorzugt und im Ausführungsbeispiel mindestens zwölf
Formschlusselemente 7 - ist über den Innenumfang des
Behältermantels 3 verteilt vorgesehen. Dementspre-
chend ist auch eine Mehrzahl von Komplementärform-
schlusselementen 9 - vorzugsweise zumindest zwölf
Komplementärformschlusselemente 9 - über den Au-
ßenumfang des Behälterdeckels 5 verteilt angeordnet.
Bevorzugt und im Ausführungsbeispiel sind die an der
Innenseite bzw. am Innenumfang des Behältermantels
3 verteilten behälterinnenseitigen Formschlusselemente
7 als vorkragende Konsolen 12 ausgebildet, und zwar
bevorzugt und im Ausführungsbeispiel in Form von in der
Draufsicht rechteckförmigen Konsolen 12. Empfohlener-
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maßen und im Ausführungsbeispiel sind die an dem Au-
ßenrand 8 des Behälterdeckels 5 über seinen Außenum-
fang verteilten Komplementärformschlusselemente 9 als
Nuten 13 ausgebildet, und zwar bevorzugt und im Aus-
führungsbeispiel in Form von L-förmigen Nuten 13. Dabei
weisen die L-förmigen Nuten 13 empfohlenermaßen und
im Ausführungsbeispiel einen parallel zur Behälterlängs-
achse L orientierten L-Nutabschnitt 20 auf sowie einen
dazu senkrecht angeordneten bzw. einen senkrecht zur
Behälterlängsachse L angeordneten L-Nutabschnitt 21
auf. Die letztgenannten L-Nutabschnitte 21 sind bezüg-
lich des Behälterdeckelumfangs gleichsam als tangenti-
ale L-Nutabschnitte 21 ausgeführt. Vorzugsweise und im
Ausführungsbeispiel sind die zur Behälterlängsachse L
parallelen L-Nutabschnitte 20 zur Behälterdeckelunter-
seite hin offen ausgebildet, so dass die Konsolen 12 hier
eingeführt werden können.
[0030] Für eine Überführung des Behälters 1 bzw. des
Behälterdeckels 5 von einer Öffnungsposition in die Ver-
riegelungsposition sind die vorkragenden Konsolen 12
des Behältermantels 3 für einen Eingriff in die Nuten 13
des Behälterdeckels 5 eingerichtet. Zweckmäßigerweise
wird der Behälterdeckel 5 zunächst in den Behälterman-
tel 3 eingesetzt, so dass die Konsolen 12 in die Nuten
13 und dabei insbesondere in die parallel zur Behälter-
längsachse L angeordneten L-Nutabschnitte 20 eingrei-
fen. Dabei kommen die Konsolen 12 an Nutanschlag-
kanten 15 der Nuten 13 zur Anlage. Dann wird der Be-
hälterdeckel 5 verdreht, so dass die Konsolen 12 jeweils
in Eingriff mit den senkrecht zur Behälterlängsachse L
angeordneten L-Nutabschnitten 21 kommen. Es liegt im
Rahmen der Erfindung, dass die Konsolen 12 hier an
den behälteroberseitigen Nutanschlagkanten 15 anlie-
gen, so dass der Behälterdeckel 5 in axialer Richtung
des Behälters 1 unverlierbar an dem Behälter 1 gehalten
ist.
[0031] Besonders bevorzugt und im Ausführungsbei-
spiel weisen die Nuten 13 Nutenbereiche 16 auf, die zum
Behälterinnenraum 10 hin und zum Behälterboden 4 hin
abgeschrägt ausgebildet sind (Fig. 3). Es liegt im Rah-
men der Erfindung, dass die zugeordneten Konsolen 12
komplementäre Abschrägungen aufweisen. Zweckmä-
ßigerweise und im Ausführungsbeispiel ist zumindest je-
weils der behälterbodenseitige Nutgrund des zur Behäl-
terlängsachse L senkrechten L-Nutabschnittes 21 der
Nuten 13 mit einer entsprechenden Abschrägung verse-
hen. Die Konsolen 12 weisen jeweils eine komplemen-
täre Abschrägung auf. Bei Eingriff der Konsolen 12 in die
L-Nutabschnitte 21 kann so verhindert werden, dass bei
einer vertikalen Handhabung des Behälters 1 der Behäl-
termantel 3 aufgrund der Lasten aufgeweitet wird.
[0032] Insbesondere in den Figuren 3 und 4 ist erkenn-
bar, dass bevorzugt und im Ausführungsbeispiel in der
Verriegelungsposition des Behälters 1 behälterobersei-
tig zwischen Behälterdeckel 5 und dem oberen Rand des
Behältermantels 3 eine über den Umfang des Behälters
1 umlaufende Dichtungsnut 17 vorgesehen ist. Empfoh-
lenermaßen und im Ausführungsbeispiel weist der Be-

hälterdeckel 5 zur Realisierung dieser Dichtungsnut 17
eine über seinen Umfang bzw. Außenumfang umlaufen-
de oberseitige Nutausnehmung 25 auf. In der Dichtungs-
nut 17 ist zumindest eine Dichtung 18 angeordnet, die
bevorzugt und im Ausführungsbeispiel als Dichtungsring
bzw. O-Dichtungsring ausgebildet ist Zweckmäßigerwei-
se handelt es sich bei dieser Dichtung 18 um eine Me-
talldichtung. - Vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel
weist die oberseitige Nutausnehmung 25 des Behälter-
deckels 5 einen konisch abgeschrägten Nutausneh-
mungsgrund 26 auf, der zum Behältermantel 3 hin und
nach unten hin konisch abgeschrägt ist. Auf diesem ab-
geschrägten Nutausnehmungsgrund 26 liegt zweckmä-
ßigerweise die Dichtung 18 bzw. der Dichtungsring auf.
[0033] Gemäß bevorzugter Ausführungsform und im
Ausführungsbeispiel ist in der Verriegelungsposition des
Behälters 1 ein Verpressring 19 auf den Behälterdeckel
5 aufgesetzt, der die in der Dichtungsnut 17 angeordnete
Dichtung 18 verpresst. Zweckmäßigerweise und im Aus-
führungsbeispiel ist der Verpressring 19 durch Ver-
schraubungen an dem Behälterdeckel 5 fixiert. Es liegt
im Übrigen im Rahmen der Erfindung, dass der Verpress-
ring 19 über den Umfang des Behälters 1 bzw. des Be-
hälterdeckels 5 umläuft. Empfohlenermaßen und im Aus-
führungsbeispiel weist der Verpressring 19 an seinem
Außenrand einen nach unten vorkragenden behälterde-
ckelseitigen Nutfortsatz 27 auf, der zweckmäßigerweise
unmittelbar in Kontakt mit der Dichtung 18 kommt. Vor-
zugsweise und im Ausführungsbeispiel weist dieser be-
hälterdeckelseitige Nutfortsatz 27 des Verpressringes 19
eine unterseitige konisch abgeschrägte Fläche 28 auf,
die bevorzugt und im Ausführungsbeispiel zum Behäl-
termantel 3 hin und nach oben hin abgeschrägt ist. Auf-
grund dieser Anordnung findet eine effektive Verpres-
sung der Dichtung 18 statt und es wird eine optimale
radiale Abdichtung erreicht. Es empfiehlt sich im Übrigen,
dass eine Verdrehsicherung zwischen dem Verpressring
19 und dem Behältermantel 3 vorgesehen ist, die zweck-
mäßigerweise in Form von in den Figuren nicht darge-
stellten Passfedern oder Keilen oder dergleichen Ele-
menten realisiert ist, die in entsprechende Nuten des Ver-
pressringes 19 einerseits und des Behältermantels 3 an-
dererseits eingesetzt sind.
[0034] In der Fig. 4 ist eine nach bevorzugter Ausfüh-
rungsform und im Ausführungsbeispiel eingesetzte Dich-
tung 18 dargestellt, die empfohlenermaßen und im Aus-
führungsbeispiel als Metalldichtung ausgeführt ist. Diese
Metalldichtung weist zweckmäßigerweise und im Aus-
führungsbeispiel ein Innenband 22 aus zumindest einem
Metall auf, wobei dieses Innenband 22 bevorzugt und im
Ausführungsbeispiel aus einer Nickellegierung bzw. aus
einer Nickelbasislegierung besteht bzw. im Wesentli-
chen besteht. Außerdem weist die in der Fig. 4 darge-
stellte Dichtung 18 einen Innenmantel 23 auf, der bevor-
zugt aus Edelstahl besteht bzw. im Wesentlichen besteht
sowie einen Außenmantel 24 auf, der bevorzugt und im
Ausführungsbeispiel aus Aluminium besteht bzw. im We-
sentlichen besteht. Dieser Außenmantel 24 könnte auch
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aus Silber oder Gold bestehen.

Patentansprüche

1. Behälter (1) zur Aufnahme von radioaktiven Abfall-
stoffen, insbesondere zur Aufnahme von abge-
brannten Brennelementen (2) - mit einem Behälter-
mantel (3), einem mit dem Behältermantel (3) ver-
bundenen Behälterboden (4) und mit zumindest ei-
nem Behälterdeckel (5) -, wobei der Behältermantel
(3) in seinem oberen deckelseitigen Randbereich (6)
über den Innenumfang des Behältermantels (3) ver-
teilte behälterinnenseitige Formschlusselemente (7)
aufweist, wobei der Behälterdeckel (5) an seinem
Außenrand (8) mit über seinen Außenumfang ver-
teilten Komplementärformschlusselementen (9) ver-
sehen ist und wobei der Behälterdeckel (5) aufgrund
von Formschlusswechselwirkung seiner Komple-
mentärformschlusselemente (9) mit den Form-
schlusselementen (7) des Behältermantels (3) form-
schlüssig mit dem Behältermantel (3) verbindbar ist
bzw. verbunden ist und wobei der Behälterdeckel (5)
schweißverbindungsfrei mit dem Behältermantel (3)
verbindbar ist bzw. verbunden ist.

2. Behälter nach Anspruch 1, wobei in dem Behälterin-
nenraum (10) des Behälters (1) ein Tragkorb (11)
zur Aufnahme von abgebrannten Brennelementen
(2) angeordnet ist.

3. Behälter nach einem der Ansprüche 1 oder 2, wobei
der Behälterboden (4) und der Behältermantel (3)
einstückig miteinander verbunden sind oder über zu-
mindest eine Schweißverbindung miteinander ver-
bunden sind.

4. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei
mindestens drei, vorzugsweise mindestens vier und
bevorzugt mindestens fünf behälterinnenseitige
Formschlusselemente (7) über den Innenumfang
des Behältermantels verteilt vorgesehen sind.

5. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei
mindestens drei, vorzugsweise mindestens vier und
bevorzugt mindestens fünf Komplementärform-
schlusselemente (9) über den Außenumfang des
Behälterdeckels (5) verteilt angeordnet sind.

6. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, wobei
die Formschlusselemente (7) und/oder die Komple-
mentärformschlusselemente (9) in Form von Nuten
(13) ausgebildet sind, vorzugsweise als Nuten (13)
mit zumindest zwei senkrecht bzw. im Wesentlichen
senkrecht zueinander angeordneten Nutabschnitten
(20, 21) ausgebildet sind und insbesondere als L-
förmige bzw. als im Wesentlichen L-förmige Nuten
(13) ausgebildet sind.

7. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei
die Komplementärformschlusselemente (9)
und/oder die Formschlusselemente (7) als vorkra-
gende Konsolen (12) ausgebildet sind, die für einen
Eingriff in die Nuten (13) eingerichtet sind.

8. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei
die Nuten (13) bezüglich des Behälterumfangs je-
weils einen tangentialen Nutabschnitt (21) aufwei-
sen, der jeweils einen Eingriffsabschnitt für eine Kon-
sole (12) bildet.

9. Behälter nach einem der Ansprüche 7 oder 8, wobei
die Konsolen (12) in der Verriegelungsposition des
Behälters (1) jeweils an einer behälteroberseitigen
Nutanschlagkante (15) bzw. an einer behälterober-
seitigen Nutanschlagfläche anliegen, so dass der
Behälterdeckel (5) in axialer Richtung des Behälters
(1) an dem Behälter (1) gehalten ist und ein Lastan-
schlagspunkt an dem Behälterdeckel (5) realisierbar
ist.

10. Behälter nach einem der Ansprüche 6 bis 9, wobei
die Nuten (13) zumindest Nutenbereiche (16) auf-
weisen, die zum Behälterinnenraum (10) und zum
Behälterboden (4) hin abgeschrägt ausgebildet sind
und wobei die Konsolen (12) vorzugsweise komple-
mentäre Abschrägungen aufweisen.

11. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 10, wobei
in der Verriegelungsposition des Behälters (1) be-
hälteroberseitig zwischen Behälterdeckel (5) und
Behältermantel (3) zumindest eine über den Umfang
des Behälters (1) umlaufende Dichtungsnut (17) vor-
gesehen ist und wobei in der Dichtungsnut (17) zu-
mindest eine Dichtung (18) angeordnet ist.

12. Behälter nach Anspruch 11, wobei die zumindest ei-
ne Dichtung (18) als Metalldichtung und/oder als
Elastomerdichtung ausgebildet ist.

13. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei
in der Verriegelungsposition des Behälters (1) ein
Verpresselement, insbesondere ein Verpressring
(19) auf den Behälterdeckel (5) aufgesetzt ist und
wobei das Verpresselement bzw. der Verpressring
(19) die in der Dichtungsnut (17) angeordnete zu-
mindest eine Dichtung (18) verpresst.

14. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wobei
der Behälter (1) ein Transport- und/oder Lagerbe-
hälter ist, wobei der Behälterdeckel (5) der Primär-
deckel des Transport- und/oder Lagerbehälters ist
und wobei der Behälter (1) zusätzlich mit einem
oberhalb des Primärdeckels angeordnetem Sekun-
därdeckel verschließbar ist bzw. verschlossen ist
und wobei der Sekundärdeckel vorzugsweise durch
Schraubverbindungen an dem Behälter (1) fixiert ist.
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15. Behälteraggregat mit einem Behälter (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 13, wobei der Behälter (1) ein
mit abgebrannten Brennelementen (2) beladener
Kanister ist, der in einem Transport- und/oder La-
gerbehälter aufgenommen ist, der mit zumindest ei-
nem Primärdeckel verschließbar ist bzw. verschlos-
sen ist und der zweckmäßigerweise zusätzlich mit
einem über dem Primärdeckel angeordneten Sekun-
därdeckel verschließbar ist bzw. verschlossen ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Behälter (1) zur Aufnahme von radioaktiven Abfall-
stoffen, insbesondere zur Aufnahme von abge-
brannten Brennelementen (2) - mit einem Behälter-
mantel (3), einem mit dem Behältermantel (3) ver-
bundenen Behälterboden (4) und mit zumindest ei-
nem Behälterdeckel (5) -, wobei der Behältermantel
(3) in seinem oberen deckelseitigen Randbereich (6)
über den Innenumfang des Behältermantels (3) ver-
teilte behälterinnenseitige Formschlusselemente (7)
aufweist, wobei der Behälterdeckel (5) an seinem
Außenrand (8) mit über seinen Außenumfang ver-
teilten Komplementärformschlusselementen (9) ver-
sehen ist und wobei der Behälterdeckel (5) aufgrund
von Formschlusswechselwirkung seiner Komple-
mentärformschlusselemente (9) mit den Form-
schlusselementen (7) des Behältermantels (3) form-
schlüssig mit dem Behältermantel (3) verbindbar ist
bzw. verbunden ist und wobei der Behälterdeckel (5)
schweißverbindungsfrei mit dem Behältermantel (3)
verbindbar ist bzw. verbunden ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Formschlusselemente (7)
und/oder die Komplementärformschlusselemente
(9) in Form von Nuten (13) ausgebildet sind, und
zwar als Nuten (13) mit zumindest zwei senkrecht
bzw. im Wesentlichen senkrecht zueinander ange-
ordneten Nutabschnitten (20, 21) ausgebildet sind.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass in dem Behälterinnenraum (10) des Be-
hälters (1) ein Tragkorb (11) zur Aufnahme von ab-
gebrannten Brennelementen (2) angeordnet ist.

3. Behälter nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Behälterboden
(4) und der Behältermantel (3) einstückig miteinan-
der verbunden sind oder über zumindest eine
Schweißverbindung miteinander verbunden sind.

4. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens drei, vor-
zugsweise mindestens vier und bevorzugt mindes-
tens fünf behälterinnenseitige Formschlusselemen-
te (7) über den Innenumfang des Behältermantels
verteilt vorgesehen sind.

5. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens drei, vor-
zugsweise mindestens vier und bevorzugt mindes-
tens fünf Komplementärformschlusselemente (9)
über den Außenumfang des Behälterdeckels (5) ver-
teilt angeordnet sind.

6. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nuten (13) als L-
förmige bzw. als im Wesentlichen L-förmige Nuten
(13) ausgebildet sind.

7. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Komplementär-
formschlusselemente (9) und/oder die Formschlus-
selemente (7) als vorkragende Konsolen (12) aus-
gebildet sind, die für einen Eingriff in die Nuten (13)
eingerichtet sind.

8. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nuten (13) bezüg-
lich des Behälterumfangs jeweils einen tangentialen
Nutabschnitt (21) aufweisen, der jeweils einen Ein-
griffsabschnitt für eine Konsole (12) bildet.

9. Behälter nach einem der Ansprüche 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Konsolen (12) in
einer Verriegelungsposition des Behälters (1) je-
weils an einer behälteroberseitigen Nutanschlag-
kante (15) bzw. an einer behälteroberseitigen Nut-
anschlagfläche anliegen, so dass der Behälterde-
ckel (5) in axialer Richtung des Behälters (1) an dem
Behälter (1) gehalten ist und ein Lastanschlagspunkt
an dem Behälterdeckel (5) realisierbar ist.

10. Behälter nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nuten (13) zumin-
dest Nutenbereiche (16) aufweisen, die zum Behäl-
terinnenraum (10) und zum Behälterboden (4) hin
abgeschrägt ausgebildet sind und wobei die Konso-
len (12) vorzugsweise komplementäre Abschrägun-
gen aufweisen.

11. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Verriegelungs-
position des Behälters (1) behälteroberseitig zwi-
schen Behälterdeckel (5) und Behältermantel (3) zu-
mindest eine über den Umfang des Behälters (1) um-
laufende Dichtungsnut (17) vorgesehen ist und wo-
bei in der Dichtungsnut (17) zumindest eine Dichtung
(18) angeordnet ist.

12. Behälter nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass die zumindest eine Dichtung (18) als Me-
talldichtung und/oder als Elastomerdichtung ausge-
bildet ist.

13. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
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durch gekennzeichnet, dass in der Verriegelungs-
position des Behälters (1) ein Verpresselement, ins-
besondere ein Verpressring (19) auf den Behälter-
deckel (5) aufgesetzt ist und wobei das Verpresse-
lement bzw. der Verpressring (19) die in der Dich-
tungsnut (17) angeordnete zumindest eine Dichtung
(18) verpresst.

14. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Behälter (1) ein
Transport- und/oder Lagerbehälter ist, wobei der Be-
hälterdeckel (5) der Primärdeckel des Transport-
und/oder Lagerbehälters ist und wobei der Behälter
(1) zusätzlich mit einem oberhalb des Primärdeckels
angeordnetem Sekundärdeckel verschließbar ist
bzw. verschlossen ist und wobei der Sekundärde-
ckel vorzugsweise durch Schraubverbindungen an
dem Behälter (1) fixiert ist.

15. Behälteraggregat mit einem Behälter (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass der Behälter (1) ein mit abgebrannten Brenn-
elementen (2) beladener Kanister ist, der in einem
Transport- und/oder Lagerbehälter aufgenommen
ist, der mit zumindest einem Primärdeckel ver-
schließbar ist bzw. verschlossen ist und der zweck-
mäßigerweise zusätzlich mit einem über dem Pri-
märdeckel angeordneten Sekundärdeckel ver-
schließbar ist bzw. verschlossen ist.
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